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Abkiirzungsverzeichnis

EFTA Européische Freihandelsassoziation

WTO Welthandelsorganisation

OECD Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
EU Européische Union

AIA Automatischer Informationsaustausch

AfDB Afrikanische Entwicklungsbank

WBG Weltbankgruppe

1ZA Internationale Zusammenarbeit

AELE Association européenne de libre-échange

OMC Organisation mondiale du commerce

OCDE Organisation de coopération et de développement économiques
UE Union européenne

EAR Echange automatique de renseignements

BAD Banque Africaine de Développement

GBM Groupe de la Banque mondiale

Cl coopération internationale
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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Strafrecht

Der Bundesrat legte dem Parlament einen im Jahr 1997 mit Thailand abgeschlossenen
Vertrag iiber die Uberstellung von Straftitern zur Ratifizierung vor. Das Interesse der
Schweiz an diesem Vertrag liegt priméar darin, dass dieser schweizerischen
Delinquenten erlaubt, ihre Strafe in einem schweizerischen Gefangnis zu verbussen,
wovon man sich auch bessere Resozialisierungseffekte verspricht. Dieser Vertrag - der
einem Europarats-Ubereinkommen nachempfunden ist - eréffnet freilich nur die
Méglichkeit einer Ruckfuhrung, ein Rechtsanspruch besteht jedoch nicht. Der
Hintergrund fur diese nichtzwingende Regelung besteht darin, dass in Thailand die
allgemeinen Strafmasse, insbesondere aber diejenigen fir Drogendelikte drastisch
hoher sind als in der Schweiz, und die Schweiz nicht bereit war, diese thailandischen
Urteile in jedem Fall zu vollziehen. '

Der im Jahr 1997 mit Thailand abgeschlossene Vertrag lber die Uberstellung von
Straftatern wurde vom Parlament ratifiziert.

Aussenpolitik

Aussenwirtschaftspolitik

Im Januar 2021 publizierte der Bundesrat den Bericht zur Aussenwirtschaftspolitik
2020 sowie drei Botschaften, die er dem Parlament zur Genehmigung vorlegte: den
Bundesbeschluss lUber die Genehmigung verschiedener Abkommen im Zusammenhang
mit der Anderung des Regionalen Ubereinkommens Uber Pan-Europa-Mittelmeer-
Praferenzursprungsregeln; den Bundesbeschluss Uber die Genehmigung einer
Anderung der Liste LIX-Schweiz-Liechtenstein (Konzessions- und Verpflichtungsliste
flr Agrar- und Industrieprodukte) in Bezug auf Wiurzfleisch; den Bundesbeschluss Uber
die Genehmigung zolltarifarischer Massnahmen. Parallel zum Aussenwirtschaftsbericht
wurde zudem der Bericht Uber zolltarifarische Massnahmen 2020 vorgelegt.

Wie nicht anders zu erwarten, war die Covid-Pandemie im Berichtsjahr 2020 pragend
sowohl fur die Schweizer Wirtschaft im Allgemeinen, wie auch fur den internationalen
Handel im Speziellen, der vor allem unter staatlichen Massnahmen zur Eindémmung der
Pandemie litt. Daher war es die erkléarte Zielsetzung des Bundesrats, sich im Jahr 2020
aktiv  fur den Erhalt und die Starkung der regelbasierten multilateralen
Welthandelsordnung einzusetzen und die 6konomischen Auswirkungen der Krise auf
nationaler sowie internationaler Ebene abzuschwachen. Diesbezlglich hielt der Bericht
fest, dass die Covid-Krise die bereits zuvor spurbare Tendenz zu mehr Protektionismus
in vielen Teilen der Welt verstarken durfte. Diese Entwicklung lasse sich mit den aktuell
gewordenen Debatten um die Versorgungssicherheit und die Verlasslichkeit
internationaler Wertschopfungsketten erklaren, welche im Berichtsjahr unter Druck
geraten waren.

Binnenwirtschaftlich dominierten den Bericht vor allem die am Stédndemehr
gescheiterte Konzernverantwortungsinitiative und der indirekte Gegenvorschlag des
Parlaments. Hinzu kam der Auftrag des Parlaments an den Bundesrat, gesetzliche
Grundlagen fur die Kontrolle auslandischer Direktinvestitionen zu erarbeiten.

Die Wirtschaftsbeziehungen zur EU standen im Zeichen der Verhandlungen um das
institutionelle Rahmenabkommen. Auch nach der abgelehnten Begrenzungsinitiative im
September 2020 gelang es dem Bundesrat nicht, Klarungen zum Lohnschutz, den
staatlichen Beihilfen und der Unionsburgerrichtlinie auszuhandeln. Zudem blieben die
2019 im Zuge der Aufhebung der Borsenaquivalenz eingefihrten Schutzmassnahmen
weiterhin in Kraft.

In der WTO setzte sich die Schweiz fur die Integration von Kleinst-, kleinen und
mittleren Unternehmen in den Welthandel ein. Der Bundesrat hob des Weiteren die
Verhandlungen Uber Freihandelsabkommen im Rahmen der EFTA hervor, da diese
besonders stark durch die Pandemie beeintrachtigt wlrden. Zahlreiche
Verhandlungsprozesse wurden aufgrund abgesagter physischer Treffen verzogert.
Gegen das Wirtschaftspartnerschaftsabkommen mit Indonesien war zudem das
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Referendum zustande gekommen; die entsprechende Abstimmung war fur Méarz 2021
vorgesehen.

Auch die Nachhaltigkeit und die verantwortungsvolle Unternehmensfihrung hatten im
Berichtsjahr einen wichtige Platz in der Aussenwirtschaftspolitik eingenommen. Unter
anderem hatte die Vernehmlassung zur Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030
begonnen und der Bundesrat hatte sich insbesondere flir Kooperation und Transparenz
bei Nachhaltigkeitsthemen in Freihandelsabkommen eingesetzt.

Die wirtschaftliche Entwicklungszusammenarbeit war ebenfalls Bestandteil des
Berichts. Erfreulicherweise sei es der Schweiz gelungen,die Ziele der Botschaft zur
Internationalen Zusammenarbeit 2017-2020 Uberwiegend umzusetzen, wie der
Bundesrat im Bericht gegenlber feststellte. Das Parlament hatte wohl auch deshalb die
Kredite fur die [ZA-Strategie 2021-2024 sowie die Beteiligung an den
Kapitalerhéhungen der AfDB und der WBG genehmigt.

Weiter wurde im Aussenwirtschaftsbericht erldutert, dass der Bundesrat in der Covid-
19-Verordnung 2 eine vorlUbergehende Ausfuhrkontrolle fir medizinische
Schutzausrustung und gewisse Medikamente beschlossen hatte. Dartuber hinaus wurde
im Berichtsjahr auch eine neue Rechtsgrundlage fur das Ausfuhrbewilligungsverfahren
fur Guter zur Internet- und Mobilfunkiiberwachung geschaffen. Betreffend der
konjunkturellen Lage rechnete der Bundesrat mit einer weiteren Erholung in 2021 -
sowohl was den Binnenmarkt als auch was die Weltwirtschaft betraf. Diese Erholung
solle nicht durch handels- und investitionsbeschrankende Massnahmen behindert
werden, wobei sich der Bundesrat auch im Inland fir dieses Anliegen einsetzen werde.
In den Beziehungen zur EU setze sich der Bundesrat zudem fur die Klarung der offenen
Fragen beim Rahmenabkommen und dessen Abschluss ein. An der verschobenen 12.
WTO-Ministerkonferenz werde sich die Schweiz fur eine Starkung der WTO und der
multilateralen Handelsregeln einsetzen, versprach der Bericht. In der OECD stinde
hingegen die Besteuerung der digitalisierten Wirtschaft im Zentrum des Schweizer
Engagements, insbesondere weil diesbezlglich im Berichtsjahr kein Ergebnis erzielt
werden konnte. Schliesslich werde ein besonderes Augenmerk auf das
Handelsabkommen zwischen der Schweiz und dem Vereinigten Koénigreich gelegt -
welches am 1. Januar 2021 in Kraft trat - um Licken im Vergleich zu den
vorangegangenen Abkommen schliessen zu konnen. Ausserdem seien Gesprache Uber
eine allféllige Modernisierung und Erweiterung dieses Handelsabkommens vorgesehen.
Weitere Verhandlungen Uber Freihandelsabkommen seien mit Moldawien, Thailand und
der Republik Kosovo geplant. *

Wirtschaft

Geld, Wahrung und Kredit
Geld, Wahrung und Kredit

Nachdem der Nationalrat den Abkommen mit 12 neuen Partnerstaaten fiir den
automatischen Informationsaustausch iiber Finanzkonten (AIA) zugestimmt hatte,
behandelte der Standerat das Geschéaft in der Wintersession 2022. Gegenwartig
bekennten sich 120 Staaten und Territorien zum Standard des AIA, wobei das Netzwerk
nun um die 12 Staaten und Territorien Ecuador, Georgien, Jamaika, Jordanien, Kenia,
Marokko, Moldawien, Montenegro, Neukaledonien, Thailand, Uganda und Ukraine
erweitert werden solle, eréffnete Kommissionssprecher Pirmin Bischof (mitte, SO) die
Debatte. Der Informationsaustausch, welcher es zum Ziel habe, weltweit gleiche
Wettbewerbsbedingungen zu schaffen sowie illegale Finanzflisse zu bekdmpfen, habe
sich in den vergangenen Jahren mit einer Reihe von Landern als wirksam entpuppt. Die
Notwendigkeit der Erweiterung dieses Netzwerks war im Stdnderat unbestritten, so trat
die kleine Kammer stillschweigend auf das Geschaft ein und stimmte den zwolf
Abkommen jeweils ohne Anderungsantrag einstimmig zu. Vor dem ersten
Datenaustausch mit den neuen Partnern sei es nun am Bundesrat, diese noch einmal
auf die Erfullung der AIA-Standards zu prifen. *
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Banken

Le Conseil fédéral soumet a l'approbation du Parlement I'extension de I'échange
automatique de renseignements relatif aux comptes financiers (EAR). Cette
modification inclurait les 12 Etats partenaires supplémentaires suivants I'Equateur, la
Geéorgie, la Jamaique, la Jordanie, le Kenya, le Maroc, la Moldavie, le Monténeégro, la
Nouvelle-Calédonie, I'Ouganda, la Thailande et I'Ukraine. D'apres le Conseil fédéral, cet
élargissement doit renforcer la lutte contre le blanchiment d'argent, contre la fraude
fiscale et garantir des conditions de concurrence équitables. De plus, le Conseil fédéral
garantit que le mécanisme de contrdle, adopté par le Parlement, sera également
appliqué a ces pays. °

Alors que la Suisse a d'ores et déja approuvé l'introduction d'échanges automatiques
de renseignements relatifs aux comptes financiers (EAR) avec 108 Etats, et que des
échanges ont déja été effectués avec 86 d'entre eux, le Conseil national a validé douze
accords supplémentaires par 138 voix contre 52. Les douze Etats ou territoires
concernés sont I'Equateur, la Géorgie, la Jamique, la Jordanie, le Kenya, le Maroc, la
Moldavie, le Monténégro, la Nouvelle-Calédonie, I'Ouganda, la Thailande et I'Ukraine.
Lors des débats en chambre, Ueli Maurer a reconnu que les normes de transparence,
de confidentialité, de sécurité des données et de sécurité du droit n'étaient pas encore
garanties pour I'ensemble de ces pays. Néanmoins, il a précisé, d'une part, que des
contrdles seraient a nouveau effectués avant les premiers échanges en 2024, et d'autre
part, que la Suisse avait comme responsabilité de faire un pas dans la direction de ces
pays. Au final, seule I'UDC (52 voix) s'est opposée a ces nouveaux accords. Thomas
Matter (udc, ZH) a d'ailleurs mentionné le manque de transparence pour justifier ce
vote de groupe. Toutefois, le contre-argumentaire du ministre des finances, lui-méme
issu des rangs de I'UDC, a suffi pour convaincre |'ensemble des autres partis
politiques. ¢

1) BBI, 1999, S. 4379 ff.

2) AB SR, 2000, S. 39 f.; AB NR, 2000, S. 660.

3) BBI, 2021, 5. 343

4) AB SR, 2022, S. 1207 ff.; BBI 2022, 1367; BBI 2022, 1368; BBI 2022, 1369; BBI 2022, 1370; BBI 2022, 1371; BBI 2022, 1372; BBI
2022,1373; BBI 2022, 1374; BBI 2022, 1375; BBI 2022, 1376; BBI 2022, 1377; BBI 2022, 1378

5) FF, 2022, p.1367; FF, 2022, p.1368; FF, 2022, p.1369; FF, 2022, p.1370; FF, 2022, p.1371; FF, 2022, p.1372; FF, 2022, p.1373;
FF, 2022, p.1374; FF, 2022, p.1375; FF, 2022, p.1376; FF, 2022, p.1377; FF, 2022, p.1378; FF, 2022, pp.1366

6) BOCN, 2022, pp.1361s.; FF, 2022, 1367; FF, 2022, 1368; FF, 2022, 1369; FF, 2022, 1370; FF, 2022, 1371; FF, 2022, 1372; FF,
2022,1373; FF, 2022, 1374; FF, 2022, 1375; FF, 2022, 1376; FF, 2022,1377; FF, 2022, 1378; LT, 13.9.22
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